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In eigener Sache

Ende Mai trafen sich in Graz
Vertreter unabhängiger europäischer
Filmzeitschriften. Ziel des dreitägigen

Treffens war, herauszufinden,
welche gemeinsamen Interessen es

unter den individuell verschiedenen
Publikationen geben könnte und wie
diese allenfalls über die Landesgrenzen

hinweg am günstigsten
wahrzunehmen sind. Selbstverständlich
wurden darüber hinaus auch

Erfahrungen ausgetauscht und Möglichkeiten

einer praktischen Zusammenarbeit

ausgelotet.
Es war aber wirklich an der Zeit

vor allem einmal die Wahrnehmung
gemeinsamer Interessen auf breiter
Ebene und länderübergreifend zu
besprechen, denn Filmzeitschriften
bilden einen unabdingbaren Teil
jeder Filmkultur, die diesen Namen
verdient. Zur Kenntnis genommen
werden sie - europäisch gesehen -
allerdings kaum - gerade auch in
einer Zeit, in der allenthalben davon
die Rede ist, die europäische
Filmkultur zu stärken, und zig
Millionen Ecu jährlich ausgegeben
werden, um den europäischen Film -
was immer man sich im einzelnen
auch darunter vorstellen mag - zu
stützen, zu fördern, möglichst in die
Lage zu versetzen, amerikanischen
Filmen wieder ein ebenbürtiger
Konkurrent zu werden.

Bisher nahmen Filmzeitschriften
ihre Interessen in diesem Kontext
schlicht nicht wahr. Das soll und
muss anders werden. Ein erster
Schritt dazu wurde in Graz getan,
weitere Schritte - die selbstverständlich

die Unabhängigkeit und
Selbständigkeit der beteiligten Zeitschriften

nicht tangieren - sollen folgen.
Bleibt vorerst den österreichischen
Kolleginnen und Kollegen zu danken
für die ergriffene Initiative und ihre
Gastfreundschaft.

Das Bonmot von der
Tauschhandel-Dramaturgie, das Pierre Lachat
in seiner Besprechung von Jane

Campions the piano prägt - «jene
Micky-Maus-Logik der Szenaristen-
schulen, die dem Publikum etwas
zuwirft, um etwas von ihm
zurückzuerhalten» -, gilt es heute schon vor
all jenen falschen Propheten zu
schützen, die das Bonmot
vereinnahmen und frisch fröhlich
verbreiten werden, gar keine Dramaturgie

sei schon die Lösung.
Wie argumentiert Jiri Menzel in

unserem Beitrag über die Filmkomödie

doch so schön: Tatsache ist, dass

man in einer Komödie seine Fehler
nicht als Kunst verbrämen kann. Wer
das Ziel nicht erreicht und die
Zuschauer nicht zum Lachen bringt, hat
schlicht und einfach einen schlechten
Film gemacht.

Vom Handwerk, der Würde des

Handwerks, aber auch davon, was es

im Detail alles bedeuten kann, das
Handwerk des Filmemachens - und
da insbesondere des Schauspielerns
- auszuüben, davon ist in diesem
Heft mehrfach und in unterschiedlich

gelagerten Beiträgen die Rede.

Gewissermassen zur Provokation

sei nocheinmal aus dem Beitrag
zu Menzel und die Komödie zitiert:
«Die Feststellung, dass Zeit in der
Komödie die teuerste Sache ist, hat
nicht nur auf das Spiel der
Schauspieler Auswirkungen, sondern auf
alles, was den Rhythmus einer
Komödie ausmacht. Sogar das Dekor
einer Szene muss so aufgebaut sein,
dass der Schauspieler keine leeren
Gänge, keine leeren Gesten machen
muss.»

Möge diese "Provokation" Sie

zu eigenen Überlegungen zum
Thema verleiten und in die
Stimmung versetzen, im Heft gleich
weiterzulesen.

Walt R. Vian
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